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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Oct. Die heutige Verhandlung des

mit der Vernehmung des An-
geklagten Franz Gaſinski. Derſelbe iſt 20 Jahre alt und
Maurerlehrling zu Kurnik. Derſelbe wird beſchuldigt, von
der am 3. März in der Drapalka ſtattgehabten Verhand-
lung durch ſeinen Bruder erfahren und derſelben beige-

I wohnt, auch den Zug nach Poſen mitgemacht zu haben.
Bei ſeiner Vernehmung gibt der Angeklagzte ſeine Anweſen-

heit in der Drapalka und ſeine Mitfahrt nach Poſen zu,
will jedoch keine Kenntniß von dem Zwecke des Unterneh-
mens gehabt haben.

Es wurden ſodann die Angeklagten Michael Gaſinski,
21 Jahre alt und Muüllergeſelle; Theophil Gabryelewicz,
26 Jahre alt, Tiſchlergeſelle zu Kurnik und Unteroffizier
bei der Landwehr; Lorenz Michalowski, 25 Jahre alt und
Schuhmachergeſelle; Michael Gabryelewicz, 25 Jahre alt,
Tiſchlergeſelle zu Kurnik und Viceunteroffizier bei der Land
wehr; Valentin Rynarzewicz, 22 Jahre alt, Schneiderge-
ſelle; Johann Jezewski, 25 Jahre alt und Schuhmacher-
geſelle, und Bartholomäus Nawrocki, 21 Jahre alt und
Schuhmachergeſelle, nach einander vernommen. Sie wer-
den ſämmtlich der Anweſenheit in der Drapalka am 3. März
und der Mitfahrt nach Poſen unter der Anfuührung Trap-
czynski's beſchuldigt. Die Angeklagten räumen die ihnen
zur Laſt gelegten Beſchuldigungen ein, behaupten aber, von
dem Zwecke des Attentats auf Poſen nichts Näheres ge-
wußt zu haben.

Es erfolgte ſodann eine halbſtundige Pauſe, nach de-
ren Beendigung noch die vier Angeklagten Karl Grundmann,
30 Jahre alt und Fleiſchergeſelle zu Kurnik; Franz Gra-
jewski, 42 Jahre alt und Kürſchner daſelbſt; Thomas
Piechowicz, 41 Jahre alt und Fleiſcher, und Anton Or-
zeszkiewiez, 23 Jahre alt und Schuhmacbhergeſelle in Kur-
nik, nach einander vernommen wurden. Sie werden gleich-
falls der Anweſenheit in der Drapalka am 3. März und
der Theilnahme an dem Zuge gegen Poſen beſchuldigt. Auch
dieſe Angeklagten geſtehen die ihnen gemachten Beſchuldi-
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gungen zu, verſichern jedoch, durchaus nichts von dem
wahren Zwecke des Unternehmens gewußt zu haben.

BVerlin, d. 23. Oct. Die heutige Verhandlung des
Polenproceſſes beginnt mit der Begrundung des Straf-
antrags gegen die zuletzt vernommenen 18 Angeklagten von
Seiten des Direktors Grothe als Stellvertreter des Staats
anwalts. Derſelbe hebt in ſeiner Begrundung beſonders
hervor, daß es bei dem Zuge gegen Poſen nicht blos auf
eine Befreiung von Gefangenen, ſondern auch auf ein re
volutionaires Unternehmen abgeſehen geweſen ſei. Dies
gehe aus zwei Momenten hervor: aus der von Trapcezynski
in der Drapalka gehaltenen Rede und aus der ganzen Art
und Weiſe, wie das Unternehmen ausgeführt worden. Alle
Angeklagten, welche die Rede des Trapezynski mit ange-
hört und ſich dann an dem Zuge betheiligt hätten, ſeien
in vollſtändiger Kenntniß von dem revolutionairen Zwecke
des Unternehmens geweſen. Hr. Grothe beantragt ſodann
gegen alle Angeklagten die Strafe wegen Hochverraths, mit
Ausnahme des Plotek, Nawrocki und Grundmann, gegen
welche kein vollſtändiger Beweis gefuhrt ſei.

Als Vertheidiger der Angeklagten ergriffen hierauf nach
einander das Wort die HH. Monillard, Crelinger, Meier,
Deycks, Kremnitz und Herzberg. Dieſelben trugen auf Frei-
ſprechung ihrer Clienten von der Anklage auf Hochverrath
an, indem ſie darzuthun ſuchten, erſtens, daß hier gar
kein hochverrätheriſches Verbrechen vorliege, und zweitens,
daß ihre Clienten von den etwanigen revolutionagiren Zwek-
ken des Unternehmens keine Kenntniß gehabt hatten.

A Berlin, d. 26. October. Wie wir bereits fruher
mittheilten, hatte das hieſige proviſoriſche Central-Comité
der Genoſſenſchaft fur Reform im Judenthum im Septem-
ber d. J. einen Aufruf zu einer hierſelbſt abzuhaltenden
Verſammlung von Reformfreunden erlaſſen, um ſich durch
gegenſeitige Beſprechung über eine weitere gemeinſame Wirk-
ſamkeit zu verſtändigen. Dieſe Verſammlung iſt geſtern
Abend um 5 Uhr im hieſigen Saal des Brudervereins er
öffnet worden. Es hatten ſich dazu von auswarts theils
in Vertretung abordnender Reformgenoſſen, theils aus eige
ner Bewegung folgende Theilnehmer eingefunden: der Ober



vorſteher der weſtphäliſchen Gemeinden Hellwitz aus Soeſt;
der Prediger der jüdiſchen Gemeinde Dr. Salomon aus
Hamburg der Prediger Dr. Heß aus Lengefeld; der Guts-
beſitzer Berliner aus Zutz; der Kaufmann Behrend aus
Köslin; der Kaufmann Burchard aus Landsberg; der Kauf-
mann Burchard aus Prenzlau. Die Berliner Reformge-
meinde wurde vertreten durch neun von der Plenarverſamm-
lung gewählte Deputirte, ſo daß alſo die Reformverſamm-
lung im Ganzen 16 Mitglieder zählte. Außerdem befand
ſich eine Anzahl Mitglieder der Berliner Reformgenoſſen-
ſchaft anweſend, denen das proviſoriſche Comité Theilnah-
me an der Debatte, jedoch ohne Stimmrecht zugeſtanden
hatte. Die Einleitung zu den Verhandlungen machte der
Vorſitzende Dr. Stern mit einem ſehr anſprechenden, von
Wärme und Ueberzeugungstreue zeugenden Vortrage uüber
das Weſen und die bisherige Entwickelung der Reform, ſo
wie über die der Verſammlung vorliegende Aufgabe. Es
knupfte ſich daran eine Debatte uüber die Frage, ob nicht
die ſämmtlichen Anweſenden ein Stimmrecht in Anſpruch
zu nehmen hätten, alſo auch die Mitglieder der Berliner
Reformgemeinde, denen nur eine Art von Mitberathungs-
recht zugeſtanden war; doch wurde die Frage ſchließlich ab
gelehnt. Hiernächſt brachte der Vorſitzende die eingegange-
nen Anträge zum uüberſichtlichen Vortrage. Es waren fol
gende ſechs: 1) Antrag der Berliner Gemeinde auf
Feſtſtellung der allgemeinen Grundſätze, nach welchen Form
und Jnhalt des Gottesdienſtes und des Religionsunterrichts
beſtimmt werden und insbeſondere die Bearbeitung der be-
treffenden Gebet- und Lehrbücher ſtattfinden ſoll; 2) An-
trag der Kösliner Reformgenoſſen, daß die Ver-
ſammlung ſich fur die Bildung eines Reformvereins erkla
ren möge, der ſich durchaus fern halte von aller und jeder
Bekenntniß oder Definition des wahren Judenthums und
ſeine Benennung: „Genoſſenſchaft für Reform im Juden-
thum verändere in die Bezeichnung: Verein fur Reform
des Judenthums“, deſſen Tendenz alſo auf Reformen in-
nerhalb der Geſammtheit der Juden zu richten ſei, und daß
demnach die Berathung über die Mittel und Wege Statt
zu finden habe: wie am Zweckmäßigſten vom Geſammt-
verein wie von ſeinen einzelnen Mitgliedern fur dieſen Zweck
zu wirken ſei“, ſo daß die religiöſe Bekenntnißſache unbe-
dingt Eigenthum des Einzelnen und die Ordnung des Kul-
tus das Recht der einzelnen Gemeinden verbleibe; 3) An-
trag des Dr. Honigmann aus Breslau auf Feſtſetzung
der Grundſaätze, nach welchen die in Kultusangelegenheiten
mit den beſtehenden Einrichtungen in ihren Gemeinden diſ-
ſentirenden Geſammtheiten bei der bevorſtehenden Organi-
ſation der Synagogengemeinden eine Vereinigung oder eine
völlige Lostrennung zu bewirken haben, ſo wie der Grund-
ſätze, nach welchen innerhalb der Gemeinden ſelbſt die von
dem Geſetz offen gelaſſene freie Vereinbarung uüber Kultus-
angelegenheiten zu realiſiren ſein möchte; 4) Antrag des
Gutsbeſitzers Berliner auf Schloß Zutz, das Reforma-
tionswerk auf die große jüdiſche Volksmaſſe zu richten um
durch die Anlegung von Ackerbauſchulen für die gereifte är-
mere Jugend, und bei ausreichenden Mitteln von Kolonien
fur Familienväter, dieſelben vom Nothhandel abzuwenden;
5) Antrag des Dr. Goldſcheider in Sommerfeld, auf
Abſchaffung der Beſchneidung; 6) Antrag des Religions-
lehrers Dr. Lenz in Breslau, fur den Religionsunterricht
und beſonders in der Bibelkunde einen Auszug aus der Bi-
bel anzufertigen der Alles dem jugendlichen Alter und un
ſerer Denkweiſe Unangemeſſene auszuſcheiden hat. An die
Verleſung dieſer Anträge knuüpfte ſich eine lebhafte Debatte
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uüber die Reihenfolge derſelben in der Berathung, indem
Einige mit dem Antrage snh 2 beginnen wollten, weil durch
deſſen eventuelle Annahme der ganze Antrag sub 1 über-
fluſſig werde, während dagegen Andere mit dem Antrage
sub 1 beginnen wollten, um vorerſt die Prinzipien feſtzu
ſtellen, von denen man im Weiteren auszugehen habe. Die
Abſtimmung entſchied endlich mit 10 gegen 6 Stimmen fur
fruhere Berathung des Berliner Antrages. Derſelbe wurde ver
leſen und alsdann die Sitzung, welche von 5 9 Uhr gedauert
hatte, geſchloſſen.

nahme zu unterziehen, woruüber man vielleicht 8 bis 14
Tage zubringen durfte.

München, d. 21. October.

Die Verſammlung wird nun in den
nächſten Tagen in denſelben Stunden fortfahren, die er
wähnten Anträge ihrer Berathung und weiteren Beſchluß

Der Abg. v. Cloſen hat
am Schluſſe der 5ten öffentlichen Sitzung einen Vortrag
über die ſchleswig-holſteiniſchen Zuſtände gehalten, woraus
ich Jhnen (nach bateriſchen Blattern) die prägnanteſten
Stellen mittheile, da die Angelegenheiten der Herzogthü-
mer zu einer nationalen geworden iſt. Der Anfang deſſel-
ben lautet alſo: Meine Herren ich habe vor einigen Wo
chen ein Land verlaſſen das ſchon längere Zeit die Auf-
merkſamkeit Deutſchlands in hohem Grade in Aanſpruch
nimmt, Schleswig -Holſtein.
ges Volk und wiewohl nur Holſtein zum deutſchen Bunde
gehört und Schleswig ein ſelbſtſtändiges Herzogthum iſt,
ſo ſind doch beide ſtolz darauf, Deutſche zu ſein. Nach
dem er dann die innige Verbindung und die Unmöglichkeit
der Trennung derſelben dargethan, fahrt er alſo fort:

Dieſes ſchöne Land dieſe Manner, welche mit ihren tief
ſten Gefühlen an Deutſchland hängen ſie ſind in ihren hel-
ligſten Intereſſen bedroht durch einen bedauerungswurdigen

Jch fand da biederes, kräfti-

Jerthum des Königs von Daänemark, der dadurch gewiſſer-
maßen in eine feindſelige Stellung von Deutſchland verſetzt
wird, während er doch an ihm den natuürlichſten Alliirten
ſuchen ſollte. Dänemark das im Augenblick mit England
und Rußland liebäugelt,

ſchen dieſen beiden Koloſſen zermalmt werden.

wurde, ſollten ſie zuſammenſto- 4
ßen, ohne Unterſtützung von Seiten Deutſchlands aus, zwi-

Jm Jntereſſe von Dänemark wünſchte ich, daß Staatsmänner in
höherem Sinne im daäniſchen Jntereſſe den König von ſei

c d 5 Inen Jrrthümern heilen möchten; Jrrthümer von zweierlei
Art: der erſte betrifft die Succeſſionsfrage, der andere den
Verſuch
Dies entwickelt er weiter und fährt dann alſo fort: „Doch
einen ſpeziellen Gegenſtand wollte ich beantragen nämlich
das däniſche Commando der deutſchen Truppen.
die Truppen in Holſtein, welche zu dem deutſchen Bunde
gehören, werden jetzt däniſch befehligt. Es beſtand
in Rendsburg eine eigentliche deutſche Militärſchule, jetzt
beſteht nur noch eine däniſche Militärſchule in Kopenhagen.
Jch will nicht von dem peinlichen Gefühle ſprechen daß
die Deutſchen in Holſtein, wo kein Menſch daniſch ſpricht,
ſich däniſch kommandiren laſſen müſſen. Jch will hier nur
einen Geſichtspunct ins Auge faſſen, den der Landesver-
theidigung. Die Truppen von Holſtein gehören unzweifel-
haft zum deutſchen Bundesheere. Wie nun, wenn in einem
Kriege holſteiniſche und andere deutſche Truppen ſich neben
einander befinden, wenn die Offiziere von einem Corps den
Befehl über ein anderes Corps erhalten, in dem Falle, daß
die Reihen auf einer Seite durch den Tod gelichtet worden
ſind im Fall das däniſche Commando auf Deutſche ange
wendet wird? Ja noch mehr, die Soldaten ſind heut zu
Tage nicht mehr willenloſe Maſchinen, abgerichtet, ſich wie

die beiden Herzogthümer daniſiren zu wollen.
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Drahtpuppen zu bewegen; es werden nicht mehr Furſten-,
ſondern Nattionalkriege geführt. Wenn nun einſt ein ſol-
cher Krieg uüber Deutſchland hereinbrechen ſollte, ſo wür-
den nicht die an das däniſche Commando gewohnten Trup-
pen genügen, ſondern es wurden Offiziere aus den Trup-
pen hervorgehen müſſen. Sollten dieſe nun däniſch lernen.
Ich glaube, es liegt in der Verpflichtung der hohen Mili-
tärkommiſſion beim Bundestage, dieſen Gegenſtand ſcharf
ins Auge zu faſſen, und es iſt meines Wiſſens dort bereits
auch Einſprache geſchehen jedoch bisher ohne allen Erfolg.
Mein Wunſch iſt nun nicht, Jhre Sympathie im Allgemei-
nen fur die Herzogthumer in Anſpruch zu nehmen. Dieſe
iſt bereits ſchon ſo da; vielmehr mochte ich vor der hohen
Kammer nur den Wunſch laut werden und ihn wiederhallen
hören daß Seine Majeſtät, der ohnedies ſich im Jntereſſe
von Deutſchlands Einheit am meiſten fur die Herzogthu-
mer intereſſirte, die Militärverhältniſſe in Erwägung zie-
hen mögze. Nach einigen Unterbrechungen, den Aus-
druck Antrag und Wunſch betreffend, wurde von der
Kammer einmüthig beſchloſſen dieſen Wunſch in das Pro-
tokoll niederzulegen. (Frankf. O.-P.-A.-Ztg.)

Schweiz.
Bern d. 23. Oct. So eben trifft Nachricht aus Lu-

zern uber den Empfang der eidgeröſſiſchen Repräſentanten
ein. Sie werden mit Ehren empfangen, erhalten zwei
Schildwachen, durfen aber weder mit dem kleinen noch
großen Rathe communiciren, werden vielmehr behufs ihrer
Aufträge an den Luzerner Tagſatzungsgeſandten Meyer in
Bern gewieſen, welcher dermalen der einzige legitime Re-
präſentant des Kantons Luzern ſei. Der greiſe Duüfour
iſt geſtern hier angelangt. Er hat erklärt, er werde dieſem
letzten Dienſt, den er der Eidgenoſſenſchaft leiſten kann,
ſeine ganze Kraft widmen und nach erkämpftem Frieden
gerne ſeine Augen ſchließen. Ochſenbein bleibt Praſident
des eidgenöſſiſchen Kriegsraths; er Duüfour und Frei-He-
roſe bilden demnach das Triumvirat bei der allfälligen Exe-
kution.

Baſel, d. 24. Oct. Reiſende von Bern die heute
Morgen angelangt ſind, bringen die Nachricht mit, daß die
Truppen dieſes Kantons in 10 Brigaden oder 5 Diviſionen
einberufen, und die Befehlshaber in der geſtrigen Regie-
rungsſitzung ernannt worden ſind. Man erwartet bis zum
Montag die eidgenöſſiſchen Repräſentanten aus den Son-
derbundskantonen zuruck, und dann durfte ſich am Diens-
tag die Tagſatzung verſammeln und den Eyekutionsbeſchluß
faſſen, da die Sonderbundsregierungen woyl alle vielleicht
mit Ausnahme des temporiſirenden Standes Zug) nach ei-
nem gemeinſchaftlichen Plane handeln, d. i. die Commiſſaäre
der Eidgenoſſenſchaft mit kaltem Ceremoniel, jedoch ohne
den mindeſten Einlaß in deren Miſſion, empfangen werden.
Jedenfalls wird der 26. oder 27. October uüber Krieg und
Frieden entſcheiden.

Von der Aar, d. 23. Octbr. Ein letztes Friedens
mittel, welches unlängſt in Jhrem Blatte angedeutet wurde,
liegt im maſſenhaften Uebergang der ſonderbundiſchen
Truppen zur Eidgenoſſenſchaft. Bereits beginnt dieſes Mit-
tel, jedoch noch nicht in dem Maße, welches die Jeſuiten-
freunde zum Nachgeben bewegen könnte, ſich zu verwirkli-
chen. Nachdem viele Wehrpflichtige, darunter Offiziere,
aus Freiburg nach Bern und aus Luzern nach Zurich ge-
flohen ſind ging vorgeſtern vom Grenzkorps der Luzerner
eine Kompagnie mit Sack und Pack und geſtern eine halbe
von Freiburg an zwei verſchiedenen Punkten auf das Ber-
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ner Gebiet über. Jn Folge deſſen hat Luzern ſeine Haupt
ſtadt und auch das übrige Land ſo gut wie abgeſperrt; die
meiſten Reiſenden, unter denen man die Verfuhrer wittert,
werden an der Grenze abgewieſen und diejenigen, welche
man hineinläßt, führen Landjäger an den genau anzuge-
benden Ort ihres Geſchäfts und von da ab in den Gaſt-
hof, den ſie nach eingenommener Stärkung alsbald zu ver-
laſſen haben. Eine Polizeiproklamation verbietet den Ein-
wohnern bei Zuchthausſtrafe, die Proklamation der Tag-
ſatzung zu verbreiten oder auch nur zu bewahren; es finden
durchgreifende Hausſuchungen ſtatt.

Spanien.
Madrid, d. 17. Octbr. General Narvaez und der

Finanzminiſter haben eine lange Conferenz mit einer Depu-
tation aus Catalonien gehabt, die uber des vorigen Mini-
ſters, Salamanca, Finanzmaßregeln Beſchwerde führte und
um Abſtellung bat. Zwiſchen dem königlichen Paar
herrſcht fortwährend die größte Einigkeit. Jſabella und
ihr Gemahl fahren oft zuſammen aus. Eco del Comercio“
berichtet, daß bei einer Volksverſammlung in Montealegre,
die man in Folge deſſen, daß ein Bürger von einem Poli-
zeibeamten getödtet worden war, veranſtaltet hatte, die
Soldaten in die Menge feuerten, um ſie zu zerſtreuen, bei
welcher Gelegenheit vier Perſonen erſchoſſen andere ver-
wundet worden ſeien.

Vermiſchtes.
Liverpool zaählte 1831 an Bewohnern 205,964

und hat jetzt 358,655; ſtädtiſche Abgaben wurden 1831 be-
zahlt 49,332 und jetzt 97,219 Pf. St. Die Einnahme aus
den Docks iſt 1831 geweſen 183,455 Pf. St. und hat trotz
Herabſetzung der Abgabenſätze um 38 Proc. im Jahre
1846 eingetragen 244,435 Pf. St. Die Wuſſerfläche dieſer
Docks war 111 Acker im Jahre 1831 und iſt jetzt 180
Acker; die Kais aneinander gereiht wurden 14 Miles lang
ſein. Der Schifffahrtsverkehr von 1831 war im liverpoo-
ler Hafen 12,537 und belauft ſich jetzt auf 20,880 Schiffe.
1831 wurden 793,463 Ballen und im vorigen Jahre 1,134,081
Ballen Baumwolle dort eingefuührt.

S teeeeeerer e
Eiſenbahnen.

Görlitz, d. 22. October. Die Verſuche, welche ſo
wohl von Seiten der Niederſchleſiſch-Märkiſchen, als der Säch-
fiſch Schleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft mit ſteinernen Schwellen
gemacht worden ſind haben ſich durchaus nicht bewährt. Von
Seiten erſterer Geſellſchaft ſind ſteinerne Schwellen auf dem
großen Neiße-Viadukt in Anwendung gebracht worden es hat
aber ſchon ein Theil derſelben durch hölzerne erſetzt werden
müſſen, weil die Schwellen gewöhnlich an den Seiten, wo die
Nägel befeſtigt ſind, welche die oben aufliegenden hölzernen
Schwellen ſowie die Schienen halten, geſprungen ſind. Auf
der ſächſiſchen Strecke ſind zwiſchen Reichenbach und hier ſtei-
nerne Schwellen gelegt. Daß deren neulich ein großer Theil
zerſprungen, wurde bei dem Unfall vom 19. d. ſchon berichtet.

Paris, d. 22. October. Geſtern wurde die Eiſen
bahnſtrecke zwiſchen Creil und Compiegne, eine Section der
Creil-Saint-Quentin-Bahn, eines von der Nordbahn abgehen
den Zweiges, dem Verkehr eröffnet. Dieſe Strecke hat eine
Länge von etwas über 12 deutſchen Meilen.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Von dem unterzeichneten Gerichte werden
A) alle diejenigen, welche an die nachverzeichneten, angeblich

verloren gegangenen Documente:

1) die Ausfertigung des Erbrezeſſes über den Nachlaß der
verehelichten Hoyer Johanne Chriſtine geb. Keutel d. d. Ge-

9.richts- Amt Gerbſtedt den m April 1832 nebſt Hypotheken

ſchein vom 17. Juni deſſelben Jahres, wonach 600 Thlr.
Muttererbe für die fünf Geſchwiſter Hover und zwar

100 Thlr. für Chriſtoph Franz,
100 Thlr. für Johann Andreas Friedrich,
100 Thlr. für Johanne Friederike jetzt verehel. Schilling,
200 Thlr. für Johanne Marie Emilie,
100 Thlr. für Karl Herrmann,

auf dem ſonſt dem Chriſtoph Hoyer, jetzt dem Ferdinand
Böttcher zugehörigen Anſpanngute Nr. 12. Jhlewitz eingetra-
gen ſtehen

2) die notarielle Obligation des Kaufmann Anton Julius
Jungmann zu Hettſtedt d. d. Eisleben den 21. November
1837 für den Kaufmann Gotthilf Chriſtian Haſſe nebſt an
gehängter Ceſſion des Letztern für ſeine Ehefrau Chriſtiane
Karoline geb. Gehrmann d. 9. Halle den 28. Februar 1838
und Hypothekenſcheine vom Z. März 1838 über auf den ſonſt
Jungmann'ſchen, jetzt dem Oekonomen Ludwig Eger zuge
hörigen beiden Häuſern Nr. 7 und 8. Hettſtedt für Frau
c. Haſſe eingetragene 1000 Thlr. nebſt 5 pEt. Zinſen und
Koſten

3) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Bäckermei
ſter Karl Gottfried Henſe und deſſen Ehefrau Dorotheg Hen
riette geb. Baarmann d. d. Land und Stadtgericht Eis-

1.leben den Juni 1816 für Frau Majorin von Trebra
Caroline geb. Keßler nebſt angehängtem Hypothekenſcheine
vom 17. October 1838 über 125 Thlr. Conventionsgeld nebſt
5 pCt. Zinſen und Koſten auf ſonſt dem rc. Henſe, jetzt der
Frau Friederike Hedenus geb. Henſe gehörige 2 Acker Land
in Eislebener Flur eingetragen

4) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Fleiſcher
meiſter Wilhelm Proft und deſſen Ehefrau Johanne geb.
Sonnenſchmidt d. d. Gerichts Kommiſſion Alsleben den28. September 1839 nebſt Hypothekenſchein von demſelben Tage

für den Kleidermacher F. W. Kempke zu Berlin über
auf dem Hauſe Nr. 133 der Stadt Alsleben nebſt Zubehör
eingetragene 12 Thlr. 10 Sgr. nebſt 5 pCt. Zinſen

5) die Ausfertigung des Kaufcontracts zwiſchen dem ehe-
maligen Handelsmann Johann Chriſtian Nebe und Ehefrau
Dorothee Eliſabeth Sophie geb. Fricke und dem Handelsmann
Chriſtoph Hahn und Ehefrau Roſine geb. Köppe d. d. Ge-

2.
richts- Kommiſſion Alsleben den Februar 1844 als Schuld-
urkunde nebſt angehängtem Hypothekenſcheine vom 6. Februar
1844 über auf dem Hauſe Nr. 137b der Stadt Alsleben
eingetragene 600 Thlr. rückſtändige Kaufgelder nebſt 4 pEt.
Zinſen für die genannte verehelichte Nebe;

6) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Schenkwirth
Johann Chriſtian Meye d. d. Gerichts Kommiſſion Hett-

3.
ſtedt den T Januar 1839 nebſt angehängtem Hypothekenſcheine

vom 4. Januar 1839 für den verſtorbenen Schulzen Gottfried
Krüger zu Augsdorf über auf dem Hauſe Nr. 210. Hett-
ſtedt eingetragene 198 Thlr. Courant nebſt 4 pCt. Zinſen

7) die Schuld- und Hypothekverſchreibung der Chriſtiane
Roſine verehelichten Krüger geb. Schmidt allhier d. d.
Eisleben den 30. Januar 1837 nebſt Hypothekenſcheine vom
20. Juni 1837 für den Hofrath Heinrich Leonhardt Schwabe
hier über auf dem Hauſe Nr. 623 der Stadt Eisleben mit
Zubehör eingetragenen 200 Thlr. nebſt Zinſen und Koſten,

und die daraus herrührenden Forderungen als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Jnhaber, Anſpruch zu
haben vermeinen ingleichen

B3) alle diejenigen, welche auf folgende, nach Verſicherung
der Schuldner abgezahlte, aber noch nicht gelöſchte Hypotheken-
forderungen, als:

1) das auf Acker Land in Eislebener Flur in den
Thonlöchern des Meiſter Karl Gottfried Henſe aus dem Ad-
judications-Beſcheide d. d. Oberamt Eisleben den 27. Novem

ber 1802 und Eeſſionen vom 5. December 1803 und
November 1806 für die verwittwete Stadtrichter Heber geb.
Döbler eingetragene Kapital von 100 Thlr. Sächſ. Conven-
ventionsgeld, und

2) das auf die ſonſt der verehelichten Muſikus Fritzſche
Dorothee Louiſe geb. Zinner, jetzt dem Getreidehändler Fried
rich Barth hier und dem Gaſtwirth Johann Gottlieb Hötzel
zu Wimmelburg zugehörigen 2 Acker Land am Katharinen-
holze und 2 Acker Land an der Kohlenſtraße aus der Obliga-
tion vom 30. April 1811 unterm 8. November 1838 für die
Frau Friedensrichter Eggert reſp. deren Ehegatten eingetra-
gene Kapital von 100 Thlr. Conventions-Species,

als Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Nachgefolger der eingetra-
genen Gläubigerinnen Anſprüche zu machen haben endlich

C) alle unbekannte Erben und nächſte
Verwandte folgender Perſonen:

1) des am 11. September 1840 zu Hettſtedt als Wittwer
verſtorbenen Handarbeiters Johann Heinrich Reißner, deſſen
Nachlaß in 9 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. beſteht;

2) der am 21. Juli 1846 zu Halle verſtorbenen unverehe-
lichten Dienſtmagd Chriſtiane Richter aus Gerbſtedt, deren
Geſchwiſter und Halbſchweſter der Erbſchaft entſagt haben und
deren Nachlaß 6 Thlr. 5 Sgr. 1. Pf. beträgt,

hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte in dem zu
dieſem Zwecke auf

den 20. December d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Slevogt an hieſi-
ger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine in Perſon oder durch einen
gehörig legitimirten Bevollmächtigen, wozu die hieſigen Juſtiz-

oder deren Erben

Commiſſarien Giſeke, Keil und Bindewald in Vorſchlag
gebracht werden, anzumelden und nachzuweiſen widrigenfalls ſie
derſelben werden für verluſtig, die Documente zu A. und die
Forderungen zu B. für erloſchen erklärt, die Verlaſſenſchaften zu
C. aber als herrenloſes Gut dem Königlichen Fiscus werden
überwieſen werden.

Eislkeben, den 7. Auguſt 1847.

Königl. Preuß. u Stadtgericht.
o er k.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Couriers,

5219 Leute geſtellt worden ſeien,
nur 4 bis 500 Mann wirklich ausgehoben zu werden pfleg-

I ten; diesmal wurden dagegen hiervon 1100 Mann einge-

Beilage zu Nr. 253
d e s

Zeitung für Stadt und Land.Halliſcher
Freitag, den 29. October 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Pfarrer Blumner zu Eggenſtedt, Ephorie Wanzle-
ben im Regierungs Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Bergmann Chriſtian
König auf der Braunkohlengrube Gruppe bei Frankfurt
a. d. O. und dem Schiffbauergeſellen Baſchin zu Ket-
ſchendorf die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mi-
niſter am koöniglich däniſchen Hofe, Kammerherr Freiherr
Schoultz von Aſcheraden, iſt von Neu-Strelitz hier an

gekommen.

Berlin, d. 26. October. (Allg. Pr. Ztg.) Jn Nr. 296
der „Kölniſchen Zeitung“ findet ſich ein berliner Korreſpon-
denz-Artikel, worin es wortlich heißt: „Als eine Thatſache,
die unter den gegenwärtigen bewegten Zeitläuften des Jn-
tereſſes nicht entbehren durfte, wollen wir anfuühren, daß

viele Anzeichen darauf hindeuten, daß im Stillen alle möög-
lichen Anordnungen getroffen werden, unſere Armee voll-
ſtändig zu machen. Jedenfalls ſollen bei der diesmaligen
Aushebung, die zum 1. October erfolgt iſt, weit zahlrei-
chere Mannſchaften herangezogen worden ſein, als ſonſt
der Fall iſt. Es wird z. B. als Beleg hierfur angefuührt,
daß hier in Berlin bei der diesjährigen Canton Reviſion

wovon ſonſt gewöhnlich

zogen. Als oſtenſiblen Grund hiervon hört man erzaählen,
es wurden im nächſten Jahre große Mapoöver ſtattfinden,
und es ſollten zu dieſem Behufe die Truppen möglichſt voll
zählig gemacht werden.“ Zuerſt enthält dieſe Mittheilung
die Vorausſetzung, daß unſere Armee unvollzahlig ſei, denn
ſonſt könnte ſie nicht vollzählig gemacht werden. Hatte ſich
aber der Korreſpondent einigermaßen über den fafktiſchen
Zuſtand unterrichten wollen ſo wurde er erfahren haben,
daß unſere Armee eine Friedens und Kriegsſtärke hat, daß
erſtere beſtändig vollzählig erhalten wird und letztere durch
Einberufung der Reſerve und Wehrmanner jeden Augen-
blick auf das vollſtändigſte ergänzt werden kann. Das jahr-
liche Friedens-Erſatz- Bedürfniß bildet ſich demnach aus dem
durch die Entlaſſung nach beendigter Dienſtzeit entſtehenden
gewöhnlichen und aus dem zufaälligen Abgang, durch Tod,
Jnvalidität u. ſ. w. Da erſteres bei weitem die Haupt-
ſache iſt, ſo verändert ſich auch dieſer Erſatz von Jahr zu
Jahr ſehr wenig und beläuft ſich durchſchnittlich auf etwa
40,000 Mann. Weit entfernt aber, daß die Aushebung
in dem laufenden Jahre eine ungewöhnlich große geweſen
ſei (ſie betrug 40,189 Mann), hat ſie diejenige des Jah-
res 1846 (40,360 Mann) nicht einmal erreicht. Das in
der Stadt Berlin in dieſem Jahre ausgehobene Kontingent
iſt ihrer Bevölkerung entſprechend, und wenn daſſelbe aller
dings ſtärker war als ſonſt, ſo hat dies darin ſeinen Grund,
daß man mit Rückſicht auf die bet der Bevölkerung großer
Städte gewöhnlich vorausgeſetzte ſchwächere Körper Conſti

tution fruüher angenommen hatte, die Bewohner der Haupt-
ſtadt könnten das volle Kontingent nicht geſtellen während
man ſich ſpäter uüberzeugte, daß der temporaire Aufenthalt
vieler dienſtpflichtigen jungen Leute dieſe Schwierigkeit beſet-
tigt und daher die früher zugeſtandene Erleichterung nach
und nach aufgehoben iſt.

Die Allgemeine Zeitung fur Chriſtenthum und Kirche
veröffentlicht eine Eingabe von Mitgliedern der St. Katha-
rinengemeinde in Magdeburg, datirt vom 27. Septbr.
und am 13. Octbr. dem Kirchenkollegium ubergeben, worin
die Unterzeichner ſich uüber das Verfahren des Letztern in
der Uhlich'ſchen Sache beſchweren, dieſes nicht energiſch
genug finden und von ihm verlangen, daß es ſich über
die gefaßten Beſchluſſe vor verſammelter Gemeinde baldigſt
rechtfertigen moöoge.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Octbr. Die Geſellſchaftsbank von

Neweaſtleon-Tyne hat ihre Zahlungen eingeſtellt; ſie hat
fur 75,000 Pf. St. Noten im Umlauf.

Die vor einigen Tagen nach dem Atlas bereits mit-
getheilte Nachricht von den Vorlagen, welche die Regie-
rung dem Parlamente machen will, wird von der miniſte-
riellen Morning- Chronicle beſtätigt. Es heißt danach
im Allgemeinen, die Regierung werde Maßregeln vorſchla
gen, welche die Befreiung des Handels von allen Feſſeln,
die Aufhebung der letzten Spuren religiöſer Unduldſamkeit,
die gleichmäßigere Vertheilung der Steuern und endlich
die Wiederherſtellung der geſellſchaftlichen Ordnung unter
dem vernachläſſiatſten und unglücklichſten Theile der Unter-
thanen Jhrer Majeſtät betreffen.

Aus Malta wird vom 14. Oct. die Ankunft Jbra-
him-Paſcha's von Alexandrien berichtet. Er ſoll zur
Herſtellung ſeiner Geſundheit dort einige Zeit verweilen
wollen und ſpater beabſichtigen, nach Negapel zu gehen.

Jn einer zweiten Ausgabe des „Expreß“ heißt es:
Wir erhalten ſo eben folgende Depeſche aus Liverpool: das
Packetboot „Orxford iſt dieſen Morgen in die Merſey ein-
gelaufen mit Nachrichten aus Neuyork bis zum 1. Oct.,
wonach die Unterhandlungen mit Mexiko abgebrochen ſind
und General Scott mit einem Verluſt von 3000 Mann
Mexiko eingenommen hat.

Spanien.
(Paris, d. 24. October.) Aus Madrid ſollen be

reits eine Menge confidentieller Depeſchen dem Tuilerlen
cabinet zugegangen ſein, ſeit Marie Chriſtine nach Spanien
zuruckgekehrt iſt, und es ſind Gerüchte verbreitet, nach
welchen die Lage der Dinge in Madrid und namentlich im
Palaſt keineswegs ſo freundlicher Natur ſei, wie ſie von
den Blättern dargeſtellt werden. Die Königin- Mutter ſei
mit Kälte von Jſabellen empfangen worden, und die offi-
cielle Verſöhnung zwiſchen dem königlichen Paar ſei nur
eine ſcheinbare und verſpreche keine lange Dauer. Narvaez
warte nur den Zuſammentritt der Cortes (15. November)
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ab', um bei denſelben eine Regentſchaft zu beantragen die
aus ihm und ſeiner Partei zuſammengeſetzt werden ſolle.

Kunſt-Nachricht.
Der akademiſche Künſtler Herr L. W. Schulz aus Mei-

ningen hält ſich bei ſeiner Reiſe nach Wien einige Tage in
unſerer Stadt auf und iſt gern erbötig, ſeine plaſtiſchen,
in Elfenbein gearbeiteten Kunſtwerke, beſtehend in
großen Altargefäßen und in mit Schlachtſcenen aus den
Schlachten bei Culm, Leipzig und Belle- Alliance verzierten
Ritter-Humpen und kleinern Pokalen u. ſ. w., wel
che man dreiſt dem Schönſten und Beſten, was der Art in
den verſchiedenen Kunſtkammern und in Privat- Sammlungen
aufbewahrt wird, an die Seite ſtellen darf, gegen eine kleine
Entſchädigung von 21 Sgr. vorzuzeigen und zu erklären. Er
wird zu dem Ende Freitag, Sonnabend und Sonntag
in ſeiner Wohnung im Engliſchen Hofe, Leipzigerſtra-
ße, den Tag über anzutreffen ſein. Jch halte mich im vor-
aus des Dankes aller Derer verſichert, welche zufolge meiner
Aufforderung ſelbſt ſehen und bewundern.

Halle, d. 28. Octbr. 1847. Dr. Weber.
Fonds- und Geld-Sours.

Berlin, den 27. October.

3f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 925 91 Pomm. Pfudbr. 84 S
Seeh. Präm K. u. Nm. do. 94Scheine. 390 90 Schlefiſche doe.
Kur u. Num. do. B. gaSchuldverſchr. 881 rant. do.Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 104Obligat.
Wſtpr. Pfandbr. 3 92 Frödrchsd'or. 13f
Großh. Poſ. do. 4 1018/, 1007 And. Goldm. à

do. do. 3 917 91 5 Thlr. i2 11Oſtpr. Pfandbr. 3 95 Disconto 3 4*
Eiſenbahn Actien.

Volleing. Zf. f.OSchl. t. R.Am Rott. 4 96 B. 95 bz. 99
Potsd. Mgd. 4 82 G.

3

Arnh. Utr.
Brl. Anhalt 4 116 bz. u. G. do. Pr.
do. do. P. Obl. z 4 do. Pr. A. R. 5Berl. Hamb. 4 103 B. 103 G. Rhein. St.
do. P. Hbl. al 99 bz. u. B. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin à 111 bz. do. v. St. gar.
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 88,, G.Bresl. Freib. 4 Sag.Gleg.
do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl.Chemn. Riſa. 4 St.-Vohw. 4 75 B.
Köln Mind. 4 96 bz. do. P. Obl. 5 98 B. 93 G
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 (91 bz. u. B.Cr. Ob. Schl. 4 70 bz. u. G. W. B. C. 1
Dresd. Görl. 4 101 B. do. P. Obl. 5 102 G.Däſſ. Elberf. 4 98/, S Zaret. Selo. 69 V.
do. do. P. Obl. 4 4Gloggnists. à Quittungs- SHmb. Bergd. Bogen.Kiel- Alten. 4 110 G. aLeipz. Dresd. aLöb. Zittan. 4 Aach. e Maſtr. 30 80 B.Magd. Hlbft. 4 116 G. Berg. Märk. 50 81 B.
Magd. Leipz. Berl. Anh. B. 45 106 B. 105 G.
do. P. Obl. Bexb. Ludwh. 70N. Sl. Mk. 4 88 b u. B. BriegReiſſe. 90
do. P. Obl. 4 82 bz. u. B. d. Thür. V. 20
do. P. Obl. 5 10 bz. Magd. Witt. 30 79 B. 79 G.

do. III. Serie 5 995 bz. u. B. ſMecklenburg 80 59 B.
Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 70 68! bz. u. B.OSchl. Lt. 4 1106 B. Rh. St. Pr. 70
do. P. Obl. 4 50 812/, B. 81 G.Starg. Poſ.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 27. October. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 64 65 Gerſte 41 45Roggen Hafer 27 259Getreidebericht. Berlin, den 27. October.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen 70—80 Bf.
Roggen loco ruſſ. 41 Bf.

neuer 48-50
pr. Octbr. 48
pr. April Mai k. J. 48

Hafer 48/52pfd. 28 29
48pfd. pr. Frühjahr 29

Gerſte 43-44
Rapps 76 80
Rübſen 79 bz.
Ruüdol loco 117 bz. u. Bf.

Oct. 11 e bz.
Nov. Hec. 117/12 f. G.
pr. Frühjahr k. J. 11 Bf., 117/,. verkauft.

Spiritus loco 29 bz.
Oct. 291 bz.
Frühjahr 27 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 28. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. October: 12 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. October.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Dienerſch. a.
Vitzenburg. Hr. Stud. v. Saldern-Ahlimb a. Ringenwalde. Hr.
Rent. v. Kieſewetter a. Stuttgart. Hr. Dr. med. Baumann a.
WMeiningen. Hr. Juſtizrath Heſſe a. Glückſtadt. Hr. Oekon.
Tager u. Hr. Kaufm. Hittendorf a. Goslar. Die Hrrn. Kaufl.
Uckſche a. Hamburg, Jähnigen a. Carlsruhe, Kallmann a. Peſth,
Ulrich a. Pforzheim.

Stadt Zürich Hr. Juſtiz- Comm. Gieſecke m. Sohn a. Eisleben.
Hr Pulverfabr. Glaß a. Stolberg. Hr. Stud. Mayor a. Lau-
ſanne. Hr. Pr. jur. Hübner a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Blöm a. Duſſeldorf, Zambona a. Burtſcheid, Mauerhoff a.
Montjoie, Koch a. Zeitz, Sudhaus a. Jſerlohn, Oelzen a. Lüne-
burg, Hammer a. Offenbach.

Goldnen Ning: Hr. Probſt Harniſch a. Skölen. Hr. Dr. Kaue-
fener a. Frankfurt. Hr. Candidat Meierhein a. Straußenberg.
Die Hrrn. Kaufi. Schreiber a. Berlin, Krinitz a. Magdeburg,
Zelle a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Juſtizrath Dr. Günther a. Sangerhauſen.
Hr. OAmtm. Richter a. Jonitz. Hr. Domainenpachter Punert
a. Reſa. Hr. Partik. v. Bredow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Senn a. Magdeburg Berger a. Nürnberg.

Goldnen Löwen Hr. Kohlenwerksbeſ. Kehlher a. Zittau. Hr.
Pred. Klinge a. Perlberg. Hr. Gutsbeſ. Liſchmann a. Stettin
Hr. Jnſp. Freudenberger a. Nurnberg. Hr. Amtm. Beeder a.
Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Schmelzer a. Hamburg Bechini
a Zerbſt.

Stadt Hamburg Hr Gutsbeſ. Prietſch a. Dresden. Hr. Partik.
v. Kronſtein a. Berlin. Hr. Rentier de Choulenſier a. Paris.
Die Hrrn. Kaufl. Bleger a. Frankfurt, Goödicke a. Heringen,
Neuhaus a. Antwerpen.

Goldne Kugel Hr. Buchhdlr. Freyhof a. Potsdam. Hr. Apoth.
Hempel a. Cahla. Hr. Kaufm. Weigel a. Grünhagen. Hr.
Commis Schulze a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf v. Boſatowsky m. Diener a. Peters-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Francke u. Winke a. Magdeburg, Schar-

ſchmidt u. Keller a. Frankfurt, Linnemann a. Leipzig. Hr. Schiffs
eigner Kaiſer m. Frau u. Hr. Kaufm. Steller a. Stettin.
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Bekanntmachungen.
Verkauf oder Verpachtung

einer chemiſchen Fabrik.
Die in den Jahren 1844 und 1845 neu

erbaute chemiſche Fabrik, der Salinen
Pfännerſchaft zu Frankenhauſen gehörig,

ſoll entweder verkauft oder nach Umſtänden
auch auf eine Reihe von Jahren verpachtet
werden.

Hierauf reflectitirende Kauf oder Pacht-
luſtige haben ſich dieſerhalb an den Herrn
Cammerrath Leuckart allhier, welchem die
Salinen-Pfännerſchaft die Leitung der Kauf
oder Pacht Verhandlungen übertragen hat,
zu wenden, und wird derſelbe auf porto
freie Anfragen die gewünſchten Auskünfte
ertheilen.

Frankenhauſen, am 19. Oct. 1847.
Das Directorium der Salinen-

Pfännerſchaft daſelbſt.

Theilnehmer-Geſuch.
Für ein Ziegelei- und reſp. Thonwaga-

ren- Geſchäft wird ein Theilnehmer mit ei-
nem Eintrittsgeld von 2 3000 Thlr. ge-
ſucht. Das Unternehmen iſt durch ſeine
Lage in der Nähe der Eiſenbahn und meh-
rerer bedeutenden Städte außerordentlich
begünſtigt. Das Material iſt zur An
fertigung von Ziegeln jeder Gattung vor-
züglich geeignet, wie auch die vorhandenen
Gebäulichkeiten geſtatten, dem Geſchäft eine
große Ausdehnung zu geben.

Das zum Brennen der Ziegel be-
nöthigte Feuerungs- Material wird lungen mit dem HydroOxygen Gas Mi
vom Unternehmer in unbeſchränkter
Quantität unentgeltlich geliefert.

Anfragen bittet man unter K. A. M.
in der Expedition des Couriers abzugeben,
worauf ſodann nähere Auskunft ertheilt
werden wird.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemei-
ſter Lorenz in Höhnſtedt.

kaufen an der Halle Nr. 808. 2 Treppen.

Ein geübter und ordnungsliebender Bar-
bier Gehülfe kann ſogleich Condition be-
kommen bei R. Fruhner, Brüderſtraße
Nr. 220 in Halle.

Heute Nachmittag 2 Uhr Fort
ſetzung der Modewaaren-Auk-
tion gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

J. H. Brandt.
an

Wiener Kutzendecken
à Stück 6 Thlr. erhielt ſo eben Fried-
rich Arnold am Markt.

Ein gutes Clavier iſt billig zu ver
t. und 2. November,
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empfiehlt ihr Lager von allen Arten

ver
Frangen in allen Couleuren.
angefertigt.

—DZJ e
Rockbeſatz-Borte und Schnure erhielt ſo eben in ſehr großer Auswahl

Die Poſamentirer und Kurzwaaren Handlung
von Albert Menge in der alten Poſt

nenals: ſchwarzſeidene offene und drellirte Frängen, von bis 15 Sgr. à Elle,
Kleider-Frangen verſchiedene Muſter in allen Couleuren, wollene Mantel-

Auch werden dieſelben nach jedem Muſter baldigſt

bei Jul. Herm. Schmidt,Mechaniker u. Optiker,
Steinſtraße Nr. 127.

in die Lehre treten bei
Jul. Herm. Schmidt.

Verkauf eines Landgutes.
legenes,

Anfragen zu erfahren durch
Adv. Gieſecke in Leipzig.

Unterzeichneter ladet zu ſeinen Vorſtel-

Ebenſo kann ein junger Mann, welcher
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, ſogleich

ſtets bereit, mit Vergnügen zu erfüllen,
da dieſelben nur von reger Theilnahme und
Intereſſe für die hieſige Bühne zeugen,
welche auch allein nur die Exiſtenz derſel-
ben befeſtigen kann. Jndem ich nun
vom 1. November ab ein monutliches Abon-
nement eröffne, bitte ich um recht zahlreiche
gütige Theilnahme. Es werden wöchentlich
4 Vorſtellungen im Abonnement und eine

Ein in der Umgegend von Leipzig ge Vorſtellung außer Abonnement gegeben.
nicht unbedeutendes Landgut mit

Schäferei, Brennerei und Brauerei iſt zu welche für die Abonnements Vorſtellungen
verkaufen und das Nähere auf frankirte für den ganzen Monat November gültig

Jeder Abonnent erhält 17 Billets,

ſind.
Die Abonnements -Preiſe ſind folgende

t 17 Billets zur Fremdenloge 6 117 3
zum Balkon 4 28 9-u

zur Prosceniums-
ſcroscop Sonnabend den 30. October und loge 4 28 9-noch einige folgende Abende 7 Uhr im Orcheſterloge 4 28 9-
Rathskellerſaale ergebenſt ein. e zum Sperrſitz 4 16
Heute den 29. d. keine Vorſtellung.

Dr. Robert.

Feldſchlößchen.
Da die Kleinkirmeß wegen ungünſtiger
Witterung ausgefallen, ſo ſoll dieſelbe näch
ſten Sonntag und Montag gefeiert werden.

Zur Kirmeß-Feier, den 31. October,
ladet Freunde und

Gönner freundlichſt ein
Georg Marggraf in Schwätz.

Stadttheater.
Freitag den 29. Oct. Zum erſten Male:

Der Corporal, Luſtſpiel in 2 Ak
ten. Hierauf: Köck und Juſte,
Vaudeville in 1 Akt,

Jn Betreff der Theater Abonnements
hat ſich im Allgemeinen die Stimme des
verehrlichen Publikums dahin ausgeſprochen,
daß es im Jntereſſe der reſp. Abonnenten

zur Parquetloge 4 16
1ſten Parterre

loge 4 16Mittelloge 4 7
Seitenloge 3 16
2te Parterre

loge 2 25und find von heute ab die Abonnements-
Billets im Theater-Büreau zu haben. Bis
Nachmittags 3 Uhr können die Abonne
ments-Billets auf numerirte Plätze, ſoweit
dieſelben ausreichen, im Theater -Büreau
ausgetauſcht werden.

Jn der Hoffnung, hierdurch den Wün
ſchen des hochgeſchätzten Publikums zu ent-
ſprechen, bitte ich nochmals um zahlreiche
Theilnahme an dieſem Abonnement, ſowie
auch auf die Theaterzettel abonniren zu
wollen indem durch den geringen Beitrag
von monatlich 21 Sgr. die mit den Vor
ſtellungen verbundenen hohen Abgaben um
ein Bedeutendes verringert werden.

Achtungsvoll

v d nen

C. Nachtigal.
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Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft.
Von den durch ihre außerordentliche heilkräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus rühm-

lichſt bekannten

G o Ld berg e P' schen
Galvano-eleetriſchen Rheumatismus- Ketten

welche ein ſehr bewährtes,
à Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 Thlr. ſtärkere 1 Thlr. 15 Sgr.

bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil und namentlich auch Präſervativ- Mittel
gegen ageute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als:

Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit,
Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen,
Schlafloſigkeit, Geſichts- Roſe und andere Entzündungen u. ſ. w.

ſind, hat Herr Franz Gottlob Meiſe in Alsleben a. Saale das alleinige Depot für den Mansfelder Seekreis über
nommen.

Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten zu
bezeichnen folgt hier die

Man hangt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf den Rücken, zwiſchen den Schulterblättern, gerade
Bei Rheumatismen des Unterkörpers, z. B. Huftſchmerzen, Kniegicht 2c. iſtan die Rückenwirbelſaule, oder auf die Bruſt zu liegen kömmt.

Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Racht bis zudieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen, daß der Eylinder auf dem leidenden Theil ſelbſt liegt.
erfolgtem Reſultate ſtattfinden, weil ſonſt die Wirkung geſtört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ſich eine oft faſt un

Gebrauchs-Anweiſung.

merklich vermehrte Tranſpiration entwickeln und ortlich ein ganz leiſes wohlthuendes Brennen auf der Haut entſtehen; das vorhandene Uebel
verſchwindet und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 14 Tagen und wird entweder radical, oder bei feſt ein
gewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt.

Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwendung ganz wegbleibt.

Perſonen, welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln behaftet ſind und
oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, dieſe Ketten fortwährend, oder wenigſtens über Jahr und Tag zu tragen, da die

ſelbſt das beſtandige Tragen deſſelben keine Beläſtigung verurſacht.
rJch halte es für überflüſſig, die vielen r

Der Apparat an ſich iſt ſo leicht und gefällig gearbeitet, daß

Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auch von Privatperſonen beſitze, und die
ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Galvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten be-
kunden, abdrucken zu laſſen, da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen und dieſelben als vorzüg-
liches Heil- und Präſervativ- Mittel gegen die oben angegebenen Uebel allerwärts bekannt ſind.

Jede Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt, welches
auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und ſind
nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten.

Holz- Auction.
Dienstag den 9. November d. J. von

Vormittags 10 Uhr an ſollen 111 Stück
Eſchen 109 Stück Ellern und Wieiden,
Nutz- und Brennholz, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Käufer wollen ſich an ſelbigem Tage
in der Schenke zu Moeſt ver ſammeln.

Moeſt a. F. den 24. October 1847.
G. Schlurick.

Kapital-Verleihung.
Einige Tauſend Thaler ſind auch in

einzelnen Poſten zu Neujahr, und nach
Wunſch ſchon früher, aus,uleihen. Wo?
ſagt aus Gefälligkeit der Zimmermann
Hofmann in Garſena.

Holſteiner Auſtern
im „Rüttli.“

Einen Lehrburſchen braucht der Schuh-
machermeiſter Ballin, große Ulrichsſtraße

z

Sachen, gerichtlich verauctionirt werden.

Nr. 39.

J. T. Goldberger in Tarnowitz,
im Oberſchleſiſchen Bergbezirk.

Enn--————Jrn

Montag den 1. November e. Nachmit-
tags 1 Uhr werden in dem Auctionslokale

Sofort zu beziehen ſteht in Nr. 1069
am Paradeplatz neu und bequem eingerich-

auf dem Hofe des hieſigen Land und tet die BelEtage zu vermiethen.
Stadtgerichts mehrere goldene Ringe, ein
großer Amboß, einige Bücher, worunter
Welters Lehrbuch der Weltgeſchichte 3 Boe.,

Meubles, Haus- und Küchengeräth, Klei-
dungsſtücke, Betten, Wäſche und andere

Graewen, Auct.- C.
rn

Morgen, Sonnabend, den 30. d. M.,
Nachmittags 2 Ugr, ſollen in den Pulver-
weiden auf der Saale noch nachgekommene
31 Stämme und 53 Hängebäume nach-
träglich meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 29. October 1817.
Gottl. Wächter.

Makulatur- Verkauf.
50 bis 60 Centner alte Bücher in ver-

ſchiedenem Format ſollen zu billigem Preis
als Makulatur verkauft werden. Nähere
Nachricht im Bücher-Auctions-Lokale Alter
Markt Nr. 495 im Hofe.

r T e

Ein Knecht mit guten Zeugniſſen findet
eine Stelle beim Maurermeiſter O. Recke.

Gebauerſche Buchdruckerei.
e ooo—DoDöD—dKsVVSEDJevdwbwswwwaaeomlT e

J

Pferde- Verkauf.
Ein Paar Wagenpferde, Schimmel von

Farbe, ſtehen in Schafſtedt auf dem
Sattelgute zum Verkauf.

n e ä v z S tFamilien Rachrichte
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abends 10 Uhr wurde meine
Frau, geb. Zimmermann, von einem
muntern Knaben glücklich entbunden. Dieſe
Anzeige Freunden und Bekannten ſtatt be-
ſonderer Meldung von

Eisleben, den 27. October 1847.
Dr. Giebelhauſen.

r 7 53 0 r T z r
n.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre geſtern vollzogene eheliche Verbin-

dung beehren ſich Verwandten und Freun-
den ergebenſt anzuzeigen

Halle a/S., den 27. October 1847.
G. Romeiß, O. L. G. Aſſeſſor.
Caroline Romeiß, geb. Brauer.

Dem
fuorſter

bei de
verleil

J
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